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Zahlungsaufschub
Durch das deutsche Volk geht ein Aufatmen der Er¬

leichterung . Denn die Botschaft des Präsidenten
Hoover eröffnet ihm Ausblicke , auf die es in den letzten
Tagen nicht mehr zu hoffen gewagt hat . Dabei war es sich
sicher nicht in allen seinen Teilen des ganzen Ernstes der
Situation bewußt, in der sich Deutschland befand. Das Wort
von der Katastrophe , vor der wir standen, wurde eigent¬
lich nur im engsten Kreise der Eingeweihten gebraucht, und
man lieh es nicht über die Ränder der Beratungszimmer hin¬
ausdringen , um den Ausbruch einer allgemeinen Panik aus
wirtschaftlichen und politischen Gründen so lange als möglich
zu verhindern .

Jetzt hat die wirtschaftliche Vernunft einen Sieg da¬
vongetragen , und wir dürfen hoffen, daß die Erkenntnis , zu
der sich Hoover unter der nicht hoch genug zu schätzenden
Mitwirkung der englischen Arbeiterregierung durchgerungen
hat , von den verfasiungsmähig zuständigen Stellen der Ver¬
einigten Staaten geteilt und gebilligt wird .

Amerika macht den Vorschlag , die Zahlung aller
internationaler Regierungsschulden (Til¬

gung und Zinsen) auf ein Jahr einzust eilen . Das
würde bedeuten, dah es selbst für diese Frist seine euro¬
päischen Schuldner von ihren Verpflichtungen entbindet ,
wenn diese auf die deutschen Reparationsleistungen verzich¬
ten. Amerika muß sich auf diesen Vorschlag beschränken ,
denn es kann nicht Unmittelbar in die Verhältnisse zwischen
Deutschland und seinen Gläubigern eingreifen , wenn Hoover
auch deutlich genug an der Politik der europäischen Sieger¬
staaten Kritik übt ; aber wir dürfen wohl der Erwartung
Ausdruck geben, daß die beteiligten europäischen
Regierungen verständig genug sein werden, dem Vor¬
schlag beizutreten und daß namentlich Frankreich nicht
aus Gründen des Prestige oder weil es, was zum Teil seine
eigene Schuld ist , bei den letzten Verhandlungen nicht , so in
den Vordergrund getreten ist , wie England und die Vereinig¬
ten Staaten , die Notwendigkeit der Stunde erkannten .

Wenn alles glatt verläuft , würde Deutschland für das
gegenwärtige Haushaltsjahr eine Erleichterung von
rund , etwa 1500 Millionen Mark erfahren , da , wohl
gemerkt , nicht nur der nach dem Poungplan geschützte , son¬
dern auch der ungeschützte Teil der Annuitäten gestundet
werden soll. Das ist zunächst eine beträchtliche Ent¬
lastung unsres Haushalts und es kommt hinzu , daß in
dem Feierjahr Muße gegeben wird , um die Neurege¬
lung des Reparationsproblems international zu
erörtern . Daß der Youngplan so, wie er ist , am 1 . Juli 1932
wieder in Funktion treten wird , wird wohl memaiü » anneh¬
men . Aber einstweilen ist die große Frage , in welcher
Weise sich die Entlastung im Innern auswirken soll . Darüber
wird in der nächsten Zeit viel und eingehend zu sprechen sein
und gesprochen werden und heute sei nur das eine gesagt , daß
bei aller selbstverständlichen Rücksicht auf das Gleichge¬
wicht des Haushaltplanes , bei aller Anerkennung
der Notwendigkeit, den Betrag der schwebenden Schuld zu
verringern , die Befreiung von dem Druck der Reparations -
öahlungen auch für den einzelnen Staatsbürger ,
und insbesondere für den, der am meisten notleidet , unmit -
lelbar fühlbar werden muß. Die letzte Notverord¬
nung ist in der Hauptsache mit den Zahlungsverpflichtun¬
gen an das Ausland begründet worden . Kommen diese —
wenn auch zunächst nur für ein Jahr — in Wegfall , so ist es
Unvermeidlich , an eine ernste Nachprüfung der Ver¬
ordnung und an eine schnellere Beseitigung ihrer Härten
heranzugehen. Daher müsien vor allem Mittel in Bewegung
gesetzt werden , um das wichtigste Werk zu leisten: die
Wirtschaft wieder anzukurbeln und das Arbeits¬
losenheer zu vermindern .

.. Mit Recht hat die Reichsregierung ohne lange zu
Mern , der Botschaft Hoovers sofort offiziell zugestimmt .
Denn ein Jahr des Zahlungsaufschubs bedeutet eine u n g e -
heu - - - - "

aua> von oem yeuie nory aowarrrnorn ^iua) vur,raai
» r a n k r e i ch , das bei dieser Gelegenheit starke Opfer brin -
ö^n müßte und daher am stärksten nach Amerika in Frage
!°nrmt , ebenfalls gebilligt wird . Wir hoffen und erwarten ,
uuß deutscherseits in diesem Punkte alle Prestigefragen
° e i s e i t e gekästen werden und alle Schritte getan werden,
um auch mit Frankreich eine Verständigung zu erzielen . Zu
machtpolitischen Kinkerlitzchen ist jetzt keine Zeit . Das Feuer
brennt uns an den Sohlen

'

Für verfehlt würden wir es allerdings halten , wenn der
nunmehr eingetretene einjährige Zahlungsaufschub dazu be¬
nutzt würde , daß man sich in Deutschland in Illusionen
? .wgen würde . Mit Recht weisen einzelne Zeitungen darauf
? !? . daß man nur von einer „Zwischenlösung " reden
urfe, und das englische Arbeiterblatt Daily Herald beton mit

^ cht. „daß der Vorschlag Hoovers nur eine Frist gewährt , daß

Aufatmen über Hoovers Vorschlag
die Probleme nicht aufgehoben, sondern nur verschoben
sind und die 12 Monate , die Hoover gewährt , dazu genützt
werden müsten , die Frage zu löse n"

, wobei u . E . eine ein¬
jährige Atempause allerdings etwas z u k u r z ist .

Die Arbeit zur Sanierung Deutschlands und der Welt hat
daher nur begonnen , sie ist nicht vollendet . Im Ge¬
gensatz zu den Behauptungen der deutschnationalen und natio¬
nalsozialistischen Presse war die Reise nach Chequers
keine Vergnügungsreise , sondern ein ernsthafter Versuch, eine
Sanierung in die Wege zu leiten . Allerdings stehen wir jetzt
erst am Anfang . Möge die Reichsregierung und die Regie¬
rungen aller Staaten diese Zwischenlösung benützen , das be¬
gonnene Werk durch eine Politik politischer Verstän¬
digung und wirtschaftlicher sammenarbeit
fortzusetzen , damit nicht nur Budgeterleichterungen aus diesem
Werk herauskommen, sondern das Problem unserer Zeit gelöst
wird , die Wiederankurbelung der Wirtschaft
und die Eingliederung des riesigen Arbeitslosenhee¬
re s in den Arbeitsprozeß .

Oie Zatilungsauttchuberklärung Hoovers
Ein Jahr Aussetzung zur Stabilisierung

Washington , 21 . Juni . (Eig . Draht .) Der amerikanisch e
Staatspräsident Hoover hat den Vertretern der in
Washington befindlichen ausländischen Missionen zum inter¬
nationalen Schulden- und Reparationsproblem eine Erklä¬
rung übergeben , in der er einen einjährigen Zah¬
lungsaufschub für alle interalliierten Schulden vor-« Die Erklärung hat an den wichtigsten Stellen folgen¬

ortlaut :
„Die amerikanische Regierung schlägt einen einjährige «

Zahlungsaufschub aller Zahlungen auf Schulden der
Regierung , Reparationen und Wiederaufbauschulden vor , und zwar
sowohl bezüglich des Kapitals wie der Zinsen , aus¬
genommen natürlich Schuldenverpflichtungen , die sich in privaten
Händen befinden. Vorbehaltlich der Zustimmung des Kongrestes ist
die amerikanische Regierung bereit , »u einem Aufschub aller ihr
seitens fremder Regierungen geschuldeter Zahlungen während des
am 1 . Juli 1931 beginnenden Etatsjahres unter der Bedin¬
gung , das, die wichtigeren Gläubigerstaaten eben¬
falls alle ihnen geschuldeten Zahlungen auf Regierungsschulden für
ein Jahr ausschieben . Dieser Schritt ist von folgenden Senatoren
bereits gebilligt worden : Ashurst,Vingham,Vorab,Byrnos ,
Cavver , Feh, Fleicher, Glah , Harries , Harriion , Bull , Kling , Mor -
row , Moses, Reed, Swanson , Bandenberg , Wagner , David Walsh,
Thomas Walsh , Watson ; ebenso von 18 Mitgliedern des Reprä¬
sentantenhauses . Er wurde ferner gebilligt von dem Botschafter
Dawes und von Owen B . Aoung .

Zweck dieses Schrittes ist , das kommende Jahr der wirtschaft¬
lichen Erholung der Welt zu widmen und die Kräfte in den Ver¬
einigten Staaten , die bereits am Wiederaufbau arbeiten, , von de»
von auhen kommenden verzögernden Faktoren zu befreien. Die
über die ganze Welt verbreitete Depression hat die europäischen
Staaten mehr in Mitleidenschaft gezogen als uns . Einige jener
Staaten fühlen die Verminderung ihrer wirtschaftlichen Stabilität
durch diese Depression in ernsthaftem Mähe . Das Gewicht der Re¬
gierungsschulden, das in normalen Zeiten tragbar wäre , drückt in¬
mitten dieser Depression schwer atlf die Völker.

Aus einer Reihe von Gründen , die aus der Depression resultier¬
ten , beispielsweise des Preissturzes fremder Waren und das
mangelnde Vertrauen in die wirtschaftliche und politische
Stabilität im Auslande , begann eine abnorme Zuwande¬
rung von Gold nach den Vereinigten Staaten , wodurch die
Kreditfähigkeit vieler fremder Staaten vermindert wurde . Die e
und andere Schwierigkeiten im Auslande verringerten die Kauf¬
kraft für unsere Exportwaren und sind daher in gewistem Umfang
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Das Weihe Haus in Washington ,
in dem die denkwürdigen Verhandlungen ftattfanden .

schuld an unserer fortdauernden Arbeitslosigkeit und den fort¬
dauernd niedrigen Preisen für unsere Formprodukte .

Rechtzeitige Mahnahmen sind daher geboten, um den
Druck dieser ungünstigen Faktoren im Ausland zu lindern , zur
Wiederherstellung des Vertrauens beizutragen und dadurch den
politischen Frieden und die wirtschaftliche Stabilisierung in der
Welt zu fördern .

Ich möchte diese Gelegenheit dazu benützen, meine Ansicht über
unsere Stellungnahme zu den deutschen Reparationen und
den von uns den europäischen alliierten Negierungen gestundeten
Summen zu ändern :

Unsere Regierung hat sich nicht an der Auferlegung der
Reparation en beteiligt , noch sich irgenwie bezüglich ihrer Fest¬
setzung geäuhert . Wir haben mit voller Absicht keinen Anteil
gehabt an den allgemeinen Reparationen oder an der Aufteilung
der Kolonien , oder von Privateigentum . Daher ist die Reparations¬
frage notwendigerweise ein rein europäisches Problem ,
mit dem wir nichts zu tun haben . Ich billige nicht im Entferntesten
die Streichung der uns geschuldeten Summen . Aber da die Basis
der Fundierung dieser Schulden die Zahlungsfähigkeit des Schuld¬
ners unter normalen Verhältniffen war , ko führen wir nur konse¬
quent unsere eigenen Prinzipien durch, wen» wir die gegen¬
wärtigen unnormalen Verhältnisse in der Welt
in Rechnung riehen. Ich bin davon überzeugt, dah die amerikanische
Negierung nicht den Wunsch hat , den Versuch zu machen , vom
Schuldner mehr berausruholen , als er zahlen kann. Wir werden
dadurch nicht in die Diskussion rein europäischer Probleme , zu
denen die Reparationsfrage gehört, hineingezogen, wir wollen
lediglich unsere Bereitschaft ausdrllcken »ar baldigen Rege¬
lung der Weltvrosperität , an der unser Volk ko stark
interessiert ist, unser Teil beizntragen .

Ich möchte noch binzufllgen, dah wir , »Lwohl dieser Schritt mit
der für den nächsten Februar angesetzten Konferenz zur Beschrän¬
kung der Landrüstnugen nichts zu tun hat , doch die Hoffnung habe»,
angesichts des starken Einflustes des Wettrüstens auf die ge¬
genwärtige Depression , wird unser Schritt zu freundschaftlichen Be¬
ziehungen beitragen , die für die Lösung dieser Rüstungs¬
kragen notwendig find ."

Zustimmung - er Reichsregierung
Der ErNärung Hoovers ging ein längeres Brieftelegramm des

Reichspräsidenten Hindenburg an den amerikanischen Staatspräsi¬
denten voraus , das am Samstag abend versaht , dann mit dem
amerikanischen Botschafter in Berlin durchgesprochen und in der
Nacht »um Sonntag nach Washington übermittelt wurde . In die¬
sem Brieftelegramm wird die Not Deutschlands eingehend geschil¬
dert , auf die drohenden Gefahren der gegenwärtigen Lage hinae-
wiesen und schliehlich um Hilfe ersucht . Dieses Brieftelegramm lag
zunächst in zwei Fassungen vor . Es wurde übermittelt auf aus¬
drücklichen Wunsch der amerikanischen Regierung und abgeschickt,
nachdem die Erklärung Hoovers bereits feststand und das Aus¬
wärtige Amt in Berlin über seinen Inhalt bereits informiert wor¬
den war .

Die Aktion Hoovers selbst wurde erst in den letzten Tagen der
vergangenen Woche vorbereitet . Sie bedeutet einen Erfolg der an¬
erkennenswerten Bemühungen des amerikanischen Botschafters
Sacket und der Reis« nach Ehequers .

Wie wir von unterrichteter Seit erfahren , hat die Reichsregierung
der amerikanische« Regierung bereits ihre Zustimmung zu dem
Vorschlag mitgeteilt .

Die Erleichterung , die Deutschland zuteil würde , beläuft sich nach
den Berechnungen der zuständigen Stellen auf 1500 Millionen Mk.
Von der Gesamtsumme, die während dieses Zeitraumes fällig wäre ,
muh man nämlich 2üü Millionen für weiterlausende Zinsverpflich -
tungen abriehen . In diesem Zusammenhang ist auch zu unterstrei¬
chen, dah die Revisionsmöglichkeiten durch das Ferieniabr nicht be¬
einträchtigt werden . Eine wesentliche Stärkung für die weitere
Entwicklung ist natürlich , welchen Standpunkt die übrigen Mächte
einnehmen . Es ist anzunehmen , dah England ebenfalls unmittelbar
sein Einverständnis erklären wird , ebenso Italien . Problematischer
scheint im Augenblick noch die Stellung Frankreichs . Auch in deut¬
schen politischen Kreisen wird nicht verkannt , dah Frankreich gewisie
Opfer bringen müsse . Frankreich erhält von uns über 800 Millio¬
nen Mark und hat mehr als 100 Millionen Mark an Kriegsschul-
denvervflichtungen zu zahlen, erleidet also einen Ausfall von rund
400 Millionen Mark . Es ist aber schliehlich wohl kaum anzunehmen ,
dah Frankreich sich einer Gesamtaktion Amerikas und Europas ent¬
ziehen wird .

Begeisterung über Hoovers Vorschlag
Reicht die Zwischenlösung aus ?

Washington . 22 . Juni . (Funkdienst.) Der Vorschlag Hoovers
wird hier zum Teil enthusiastisch ausgenommen. Den Haupt -
wert des Vorschlages betrachtet man zunächst in seinen psycholo¬
gischen Auswirkungen auf Europa und dem Anreiz zur
Ueberwindung der Wirtschaftskrise. Zustimmend wird allgemein
Hoovers Auffasiung hervorgehoben, nach der an den Schulden -
vrreinbarungen nichts, « rütteln sei . Richtsdestoweni-
gen mehren sich die warnenden Stimmen , die einen nurein -
t ä h r i g n Zahlungsaufschub als nicht ausreichend zur eudgältigen
Beruhigung der schuldenkranken Welt bezeichnen .
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Vor den
40 -Slun- enwoche-vesprechungen

InderFragederArbeitszeitverkürzung wird
der Reichsarbeitsminitter zunächst am Montag in
der von uns bereits angekündigten Besprechung mit
den Spitzenverbänoen der Gewerkschaften die Rück¬
wirkungen auf das Arbeitsrecht erörtern . Es
handelt sich bei dieser Besprechung mit den Spitzenorganisatio¬
nen um eine rein technische Frage , die vor der Durchfüh¬
rung der dem Minister gegebenen Ermächtigung zur Arbeits¬
zeitverkürzung geklärt werden muh. Die grundsätzliche
Regelung erfolgt im Anschluß daran m besonderen
Besprechungen mit den Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern der für die Arbeitszeitverkürzung in erster Linie in Be¬
tracht kommenden Berufsgruppen . Am Dienstag wird
zunächst mit dem Baugewerbe verhandelt . Am Mittwoch folgen
Besprechungen mit den Unternehmern und den Gewerkschaften
der papiererzeugenden und -verarbeitenden Industrie und

Krisenlösung -es Hansabundes

»Die Sozialpolitik ist beseitigt, die öffentlichen De «
triebe sin- privatisiert. Wer noch lebt, kann jetzt

wievrr Arbeit kriegen !*

alsdann nach den bis jetzt vorliegenden Dispositionen Ver¬
handlungen mit dem Vervielfältigungs - , vor allem mit dem
Buchdruckgewerbe .

In den Harburger Oelwerken ist , wie schon kurz berichtet, die bis-
ber versuchsweise eingeführte Arbeitszeitverkürzung auf S8 Stunden
wieder bis auf 40 Stunden rückgängig gemacht worden . Die Direk¬
tion Iah sich zu diesem Schritt veranlaßt , weil ihr Arbeitszeitver -
kürzungsbeiiviel keine nennenswerte Nachahmung gefunden hat , und
weil infolge einer inzwischen eingetretenen Lohnkürzung die Be¬
lastung der Belegschaft bei nur 36 Stunden zu grob geworden war .
Die Rückgängigmachung der Arbeitszeitverkürzung hatte auch Ent¬
lastungen zur Folge.

Das gute Beispiel der Harburger Oelwerke — nicht zuletzt ein
Erfolg des Fabrikarbeiterverbandes — fand also keine Nachahmung.
Man siebt , bei dem deutschen Unternehmertum ist man verlasten,
wenn man sich auf sein Entgegenkommen verläßt . Es läßt sich zu
jeder sozialen Verbesterung immer nur — zwingen. Vielleicht zieht
der Reichsarbeitsminister aus der Harburger Lehre bei seinen Ver-
bandlungen in der Frage der Arbeitszeitverkürzung die entspre¬
chende Nutzanwendung.

40 Stundenarbeitswoche bei der Duisburg -Ruhorter Hafen A.-G.
Zwischen der Duisburg - Ruhorter Hafen A.-E . und

den Gewerkschaften brw. dem Eesamtbetriebsrat ist zur Ver¬
meidung der Entlastung der durch den Verkehrsrückgang entbehrlich
gewordenen Arbeiter eine Einigung dahin erzielt worden, daß ab
22 . Juni zunächst für die Arbeiter der Lohngruppen I—III und ab
29. Juni für sämtliche Arbeiter die 40stü « dige Ar¬
beitswoche eingeführt wird .

Internationale Kundgebung
der Sberrhein . SozialistischenVereinigung

Die Oberrheinische Sozialistische Bereinigung veranstaltete am
Sonntag in Basel eine internationale Kundgebung für den Sozia¬
lismus und gegen das Krisenelend und gegen den Krieg . Der Kund¬
gebung war am Samstag abend ein Fackelzug vorausgegangen . Ein
gewaltiger Demonstrationszug , an dem über <999 Personen teil «
nahmen und dessen Vorbeimarsch beinahe eine Stunde dauerte , zog
am Sonntag durch die Hauptstraßen Klein - und Grobbasels und
bildete den Auftakt zu der Demonftrationsversammlung auf dem
Marktplatz . In dem Demonstrationszug , an dem zahlreiche Musik¬kapellen und Abordnungen aus Oberbaden , dem Elsaß und der be¬
nachbarten Schweizer Kantone teilnahmen , bemerkte man mehrere
rote Transparente mit Aufschriften, die sich gegen das Krisenelend
und gegen den Krieg wandten .

An der Kundgebung auf dem Marktplatz nahmen 12 000—15 000
Personen teil .

Schwerer Ansall
einer Reichsbannerkapelle

Ilmenau , 21 . Juni . In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
fuhr in dem Ort Möhrenbach lLandkreis Arnstadt ) ein mit
einer Reichsbannerkapelle aus Ilmenau von einer Sonnenwend¬
feier znrückkehrendes Lastauto in einer gefährlichen Kurve mit
voller Wucht gegen einen Hausvorsprung , wobei der Aufbau des
Wagens mit dem Führersitz glatt abgerissen wurde. Der Führerdes Lastkraftwagens war sofort tot . Sechs Schwerverletzte und
zehn Leichtverletzte der Reichsbannerkapelle wurden in» Jlmenauer
Krankenhaus gebracht. Einer der Schwerverletzten liegt hoffnungs¬los darnieder . Es blieben nur drei Mann unverletzt. Die Schuldan dem Unglück trägt scheinbar der Chauffeur , der wahrschein¬
lich die Kurve zu schnell genommen bat.

Vas Arteil
im Zeschkowitzer Wastensundprozest

Am zweiten Dezember vorigen Jahres entdeckte die Breslauer
Polizei nach einem Marsch der SA .-Leute nach Jeschkowitz im
Schlosse Jeschkowitz , wo etwa 450 Mann untergebracht waren , ein
großes Waffenlager von Seitengewehren , Dolchen , Revolvern , Ka¬
rabinern und Spaten . Die Polizei nahm 300 Personen fest. Der
Pächter des Schlostes, Rittersutsedesitzer Delffen , wurde ebenfalls
verhaftet . Er gab an , daß er nicht wisse, daß die SA . Waffen mit -
bringen würde.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Breslau batten sich zehn
Angeklagte zu verantworten . Sieben Angeklagte wurden freigesvro-
chen, da das Gericht sich auf den Standpunkt stellte, daß die Waffen
di« dem Gericht vorgelegt wurden , nicht ausreichten , um etwa <50
SA .«L«irte als einen bewaffneten Saufen anruseben . Drei Ange¬
klagte, bei denen Waffen oorgefunden worden sind, wurden wegenverbotenen Wasfentragens bei politischen Zusammenrottungen zu
je drei Monaten Eefäusui » verurteilt.
k

öropreinemachen !
Kapitalistisches Vörsenspiel auf Kosten öes Volkswohls

vte Lehlanlagen des Privaikapilals
Wer bisher die Börse immer noch für ein „Barometer der . Wirt¬

schaft" gehalten hat , ist sicherlich durch die Ereignisse in den letzten
Wochen und Monaten eines besseren belehrt worden . Was man
immer für den „feinen Mechanismus " der kapitalistischen Wirt¬
schaft ausgibt , der unter keinen Umständen gestört werden darf ,
hat sich wieder mal als kapitalistische Willkür und Laune offen¬
bart . Vielleicht ist dafür noch nie so deutlich der Beweis erbracht
worden, wie in der gegenwärtigen , der schwersten aller Wirtschafts¬
krisen .

Ungefähr um die Jahreswende 1930/31 machte das Unternehmer¬
tum plötzlich in Optimismus . Bon allen möglichen und unmög¬
lichen Rednertribünen hörte man „optimistische Wirtschaftsleben .

"
Wir sind mit jedem Wirtschastsovtimismus einverstanden , der
irgend eine positive Grundlage bat . Wo aber diese positive
Grundlage für den Wirtschaftsoptimismus , den man damals
börte ? Die „Gefundungsvorschläge", die verkündet wurden , er¬
schöpften sich in der Forderung nach neuem Lohnabbau . Damals
versprach man wieder einmal , mit Lohnabbau die „Wirtschaft an-
rurbeln " ku können . Heute wird auch dem Dümmsten, der noch
den Hugenbergschen und Hitlerschen Demagogen nachläuft , klar ge¬
worden sein , daß es sich bei dieser Forderung um weiteren Lohn¬
abbau um nichts anderes als um einen Trick handelte , Krisenver¬
luste der Unternehmer auf die Arbeiterschaft abzuwälzen.

Man ist in Deutschland erfreulicherweise nicht mehr so wie früher
geneigt , Reden von Jndnstriesübrern gläubig hinzunehmen . Das
ist aber leider nicht allgemein so . Die letzte Zeit hat das nur zur
Genüge bewiesen. Sü wurde die Situation bedenklich , als der
neu gefundene Optimismus des deutschen Unternehmertums Aus¬
druck an den Börsen fand und »war besonders an den deutschen
Börsen. Er war jetzt klar : Der deutsche Kapitalismus mobilisierte
mit Hilfe der Börsen die Spargroschen des deutschen Volkes. Das
war die Frühjabrsbausse 1931 unseligen Angedenkens. Man batte
die Sache äußerst geschickt angelegt . Es wurden ausgerechnet in
dem Augenblick beträchtliche Kurssteigerungen , Lie erfahrungsge¬
mäß das breite Publikum an die Börse bringen , erzwungen, als
dag Publikum wieder Geld batte . Das war am Apriltermin , an
dem die meisten Anleihe- und Pfandbriefkupons eingelöst werden.
Es hieb also, diesen Eeldstrom auszukangen. Geschickt wurden die
Empfänger dieser Zinsen veranlaßt , ihre Einnahmen zum Avril¬
termin in Aktien anzulegen . So fand man Käufer zu hoben Kur¬
sen. Sie nahmen den Verkäufern Papiere ab , die diese früher
spottbillig gekauft hatten . Die Frühjahrshausse 1931 war niemals
das Spiegelbild einer wirtschaftlichen Besserung. Die Hausse war
Stimmungsmache .

Die Frühjabrshausiee bat deshalb auch der Wirtschaft keine An¬
regung gegeben. Das Mißtrauen , das angeblich von der Politik
ausging , wuchs dagegen von Tag zu Tag . Als die Kurse sielen,
trennten sich die jungen und jüngsten Aktienbesitzer unter oft emp¬
findlichen Verlusten von ihren „Werten " . So kam der Stein ins
Rollen . Als sich schließlich die Situation immer bedenklicher ge¬
staltete und als in Oesterreich die erste Großbank zusammenbrach,

wurde die Abwärtsbewegung zur Lawine . Aus der fröhlichen
Frübiahrsbausse wurde eine bitterernste Sommerbaisie .

Jeder Dieb unterliegt dem Drang , sich zu rechtfertigen . 2 »
schimpften die Einpeitscher der Börse erneut auf das „System"

, das
die „Entwicklung der Wirtschaft hemme"

, auf die „Verschwendung
der öffentlichen Hand"

, auf die „kapitalfeindliche Einstellung der
Sozialdemokratie "

, die Kapitalbildung verhindere , auf die Lohn¬
politik der Gewerkschaften und schließlich auf die „Untragbarkeit

l der sozialen Ausgaben "
. Darauf wurde schließlich alles abgeschoben .

Eine Bewegung an der Börse, die viele getäuscht bat und die man¬
chem den letzten Spargroschen gekostet haben dürfte , wurde jetzt
politisch aufgezogen. Kein Mensch , der von diesen Dingen auch nur
eine kleine Ahnung hat , glaubt daran . Jeder weiß, daß die Ur¬
sachen der Entwicklung ganz wo anders liegen .

Es muß in der deutschen Wirtschaft Bilanz gemacht werden ! Es
ist dort vieles faul ! Vorgänge wie bei der Norddeutschen Woll¬
industrie , beim Warenbauskonzern Karstadt , beim Linoleumtrust
und anderswo zeigen, daß Millionen und Abermillionen in de »
letzten Jahren verludert worden sind . Die llnternebmerinitiatios
hat sich darin erschöpft , immer größere Summen ohne Aussicht auf
Rentabilität zu investieren , weil sie den Zusammenhang zwischen
technischem Fortschritt und Kaufkraft nicht verstand . Man ist in der
Entwicklung der Kapazität einem Ausdebnungsdrang gefolgt, ob» '
Käufer zu schaffen , so daß die zusammengekauktenTrusts unrentabel
geworden sind . Wenn eine derartige Verluderung von Geldern in
der öffentlichen Wirtschaft vor sich gegangen wäre , so würden diele
den Skandal kaum Uberstehen . Bei der Privatwirtschaft findet man
das ganz in Ordnung . Man findet das sogar so weit in Ordnung,
daß die Reform des Aktienrechts immer noch binausgezögert wer¬
den kann. Bei den Riesenverlusten in der Privatwirtschaft während
der letzten Zeit haben Unfähigkeit , Unzulänglichkeit, Leichtsinn und
mangelnde Kontrolle eine große Rolle gespielt. Die Regierung bat
die Notverordnung zu allen möglichen Dingen mißbraucht. Ist ti
itr Interesse des deutschen Auslandskredits nicht angebracht,

die
Notverordnung auch einmal zu gebrauchen, um hier Ordnung 3«
schaffen ?

Bisher hat da« Unternehmertum versucht , durch Lohudruck seine
Verluste aus der Welt zu schaffen . Die Grenze ist erreicht. Die
Dinge sind so weit gediehen^ daß das Unternehmertum nicht mehr
daran vorbeikommt, das Mißverhältnis in der kapitalistischen Wirt¬
schaft von stch aus zu korrigieren . Daran ändert keine Politik
etwas , keine Notverordnung , keine neue Eoldtheorie und wie die
Wunderlebren alle lauten , mit denen man der Wirtschaft wieder
auf die Beine helfen will .

Indirekte Krediteinfchrünkung
ERB . Berlin , 20. Juni . Infolge der weiteren hohen Devisen¬

anforderungen — man spricht von etwa 80 Millionen RM . — ist
der Prioatdiskontsatz an der heutigen Berliner Börse fl * '
strichen worden . Rach einer offiziellen Mitteilung können
heute Wechsel nur an den Schaltern der Reichsbank eingelieiert
werden. Diese Maßnahme kommt einer indirekten Kredit -
restriktion gleich.

Aazi-ehrabfchnei- er üemaskiert
Nationalsozialistischer Gewährsmann

wegen Spionage vorbestrast
Der SPD . schreibt uns :
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Koch ist kürzlich

vom Schöffengericht Königsberg wegen Beledigung des sozialdemo¬
demokratischen Abgeordneten Dr . Hertz und anderer Sozialdemo¬
kraten verurteilt worden . Koch hatte Dr . Hertz Landesverrat zu¬
gunsten Polens vorgeworfen Wegen seiner bisherigen Unbestraft-
heit erhielt Koch nur eine Geldstrafe von 500 Ji der Gewährs¬
mann Kochs dagegen eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten . Wäh¬
rend die Beschuldigungen gegen Dr . Hertz nicht nur widerlegt wur¬
den sondern auch die Tatsache bewiesen wurde daß gerade die So¬
zialdemokratie sich für die Erhaltung Ostpreußens beim Reich ein¬
gesetzt bat brachte das Gericht die interessant« Tatsache ans Licht ,
daß der Gewährsmann Kochs schon mehrfach wegen Spionage , zu¬
gunsten Polens vorbestraft ist.

Bezeichnend für die Unbedenklichkeit dieser nationalsozialistischen
Derleumdungstaktik ist die Tatsache, daß der Abgeordnete Koch
zur selben Zeit , in der sein Zusammengehen mit dem polnischen
Spion bekannt wurde , im Reichstagsuntersuchungsausschuß über
die Roggenstützung stch ebenfalls wieder mit einem Gewährsmaun
einließ , dessen Unzuverlässigkeit er genau kannte. Als in diesem

Ausschuß die Geschäfte der Roggenstützung nachgeprüff wurden , saß
am '

Pressetisch der Nationalsozialisten ein wegen dienstlicher U « '
zuverliissigkeit und Lügenhaftigkeit ftistlos entlasiener Angestellter
der mit der Stützung beauftragten Reichsstelle. Dieser entlassen«
Angestellte nimmt nicht nur als Berichterstotter der nationalsozia¬
listischen Blätter an den Bcrbandlungen des Ausschusies teil , so»'
dein wird von Koch auch für seine demagogischen Behauptungen
benutzt .

Es ist festgeftellt, daß die Nationalsozialistische Partei diesen«
Mann offizielle Fragebogen »ur Ausfüllung überreicht und i6rt
als Zuträger während der Verhandlungen benutzt, bevor dir
nationalsozialistische Sprecher, der Abgeordnete Koch, das Work
nimmt . Angesichts dieser Zustände ist es nicht verwunderlich , wenn
in der nationalsozialistischen Presie in der letzten Zeit die tollsten
und verlogensten Skandalmeldungen über angebliche „DorgänSk
bei der Roggenstützung" auffauchten. Lange genug hat diese sost^
matischc Bergiftung der öffentlichen Meinung gedauert , ohne da»
etwas dagegen getan wird . Jetzt bat der Oberpräsident der Rhein'
provinz die in Geldern erscheinende nationalsozialistische Nieder-
rheinische Tageszeitung wegen des Artikels „Schieies Roggenpolit 'k
oder die Verschacherung deutschen Volksoermögens an Getretde-
juden und sozialdemokratische Beamte " auf vier Wochen verböte««

Es ist dringend zu fordern , daß den nationalsozialistische» Litö'
nern und Ehrabschneidern in Zukunft ihr gemeingefährliches Tr ' «'
den gelegt wird !

Kabinett vurejch in Sesterreich
Seipel gibt feine» Auftrag zurück

Wien , 20. Juni . Nach längeren Verhandlungen erklärte Dr .
Seipel , daß er seine Mission z u r ü ck g e b e , da die Großdeut»
schen , wenn sie auch die Regierung unterstützen wolle», an derselben
nicht teilnehmen zu können erklärten .

KlfSpiB 1

Dr. Burelch, bisher Landeshauptmann von Niederösterreich

Der Bundespräsident erklärte bteranf , den letzten versuch ,u ei«**
Bildung )u machen , und ersuchte den Abgeordnete« Dr . Bures &

j
*

stch dieser Aufgabe zu unterziehen . Landeshauptmann Dr . Bu «*^
hat diese Mission angenommen.

Die Bemühungen Dr . Bureschs um dir Bildung einer Regier «««!
aus den bisherigen Mehrh ei t spart eien ,haben zum
folg geführt . Die Bestätigung der Ministerliste durch de« Bundes
Präsidenten Miklas steht unmittelbar bevor.

Bundeskanzler wird Dr . Bnrefch , Vizekanzler und Auß‘"'

minister Dr . Schober , Heeresminister B a u g o i n, Innenminister
Winkler (Landbund ) , Finanzminister Dr . Josef Redlich ,
nister für soziale Verwaltung Dr . Re sch, Landwirtfchaftsministe «

Dollfuß , Unterrichtsmiuister Czermak , Handelsmiilistk*

H e i n l , Justizminister Dr . S ch U r f f.

Estenbastnverkehrskonferenz
Unter dem Vorsitz des Mitgliedes der Hauptverwaltung

Deutschen Reichsbahn in Berlin , Herrn Reichsbabndirektor '
Negierungsrat Sommerlatte , fand im Sitzungssaal der Hande«^kammer Freiburg i. Br . eine Besprechung zwischen den ObeE
triebsleitungen für den Westen ( Sitz Essen ) und dem Süden (® '

tWürzburg ) und den beteiligten Beförderungsdezernenten
Reichsbahndirektionen Nordwest-Südwest . Mittel - und SüddeutlK
lands statt . Auf der Tagesordnung standen wichtige Fragen
Neuerungen im Güterbeförderungsdienst , unter denen name" k>>"-
der sogenannte Verteilerverkehr und der Behälterverkehr
Reichsbahn zu erwähnen ist
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Seschichtskalender
22. Juni .

1527 ^Italienischer Staatsm . Machiavelli . — 1767 "Wilhelm
v. Humboldt . — 1789 Französische Nationalversammlung konsti¬
tuiert sich . — 1848 Arbeiterausstand in Paris . — 1919 fStraf »
rechts ehrer Fr . v . Liszt. — 1919 Weimarer Nationalversammlung
für Unterzeichnung des Friedensvertrages .

Lm ganzes Warenlager
zufammengestohlen

In Tauberbischofsheim war es seit geraumer Zeit
ausgefallen , dah dortige Leute gröbere Sendungen aus
Karlsruhe erhielten . Man hegte Verdacht» dah es dabei
nicht mit rechten Dingen zuging , dah also diebische Hände im
Spiele find. Die Behörde schritt den» auch zur Verhaftung
dreier Frauen und eine » Mannes in Tauberbischofsheim und
es stellte sich heraus , dah man einer Diebes » und Hehlerbande
auf die Spur gekommen war , die alles mögliche zusammenge»
stöhle« und aufgestapelt hatte , vor allem Kleidungsstücke,
Stoffe und Wäsche . Die Diebe sahen in Karlsruhe ,
wo alsbald die Festnahme einer gewesenen Kellnerin und
deren Geliebten erfolgte . Ferner wurde in Bruchsal eine dort
i» Stellung befindliche Kellnerin verhaftet . Durch die Ermit¬
telungen wurde inzwischen festgestellt, dah die Verhafteten
seit einem Jahre ihrem dunklen Handwerk nachgingen und in
etwa 27 Geschäften Mitnahmen , was sie irgendwie erreichen
konnten. Man schätzt den Wert des hauptsächlich aus Kleider¬
stoffen und Wäsche bestehenden Diebesgutes auf 4000 bis
8000 -4t . Zuletzt wurde ein Wäschegeschäft in der Kaiserstrahe
heimgesucht. Man wollte dort ein Hemd kaufen und lieh sich
eine ganze Beuge von Wäsche vorlegen . Das Ergebnis des
«Kaufes - war das Verschwinden von drei seidenen Hemden.
Die Inhaberin des Geschäfts hat eine von den betreffenden
Personen wieder erkannt und Anzeige erstattet. Daraufhin
wurde eine Haussuchung vorgenommen und ein ganzes
Warenlager beschlagnahmt . (Auch in Tauber¬
bischofsheim ist das Vorgefundene Diebesgut beschlagnahmt
worden .) Dah die Fäden nach Tauberbischofsheim führten ,
war aus Briefen ersichtlich , die die Kriminalpolizei ebenfalls
beschlagnahmt hat . Bei den in Karlsruhe und Bruchsal sest-
genommenen Frauenspersonen handelt es sich um Schwestern.
Ihre in Tauberbischofsheim wohnende Mutter und zwei wei¬
tere Schwestern haben sich, wie wir hören , nicht nur der Heh¬
lerei schuldig gemacht, sondern sich auch an de» Diebereien
selbst beteiligt » indem sie zu diesem Zweck extra nach Karls¬
ruhe reisten. Schließlich wurde in Karlsruhe in der gleichen
Angelegenheit auch eine von ihrem Mann getrennt lebende
Fra « hinter Schloh und Riegel gesetzt .

Sommers Anfang ^
Dem reifenden Leben entgegen

Der Frühling mit seinem Vlütenbehang und Jubilieren ist
nicht mehr . Der Sommer , der die Fruchtschale für die Men¬
schen bereitet , beginnt sein Werk . Die ausgelassen tolle Freude
des Jungseins und der ungebrochenen Kraft der jungen Na¬
tur vollbringt das letzte Wunder : das Reifen . Ruhe und
Ruhe — wie eine erwartende Mutter — strahlt das liebe
Angesicht der ewigschöpfenden Natur . Satte Farbenspiele
bunten die Welt ringsumher und lasten die Menschen gläubig
ihre Augen und Sinne nach der Allmutter Sonne erheben .
3 « diesen Nächten lohen von Bergen herab Sonnweiwseuer ,
Um der Sonne einen Dankesgruh zu senden .

O heilige Sonne ! O heiliges Leben ! O Sonne , du ewiges
Lrcht des Lebens ! Dich grühen wir mit der Inbrunst all
Unserer jungen ^Krast . Du gabst uns das Leben und wirst
ewig Leben verschenken in mütterlicher Liebe den Geschlech¬
tern all , die nach uns die Erde betreten und weiter an dem
Aufstieg und der Befreiung der Menschheit arbeiten !
. Und so wandre hinaus in die furchtgeschwellten Gaue und
tust« ein freudiges Lied ertönen . Die Getreidefelder wogenund schaukeln das reisende Brot , die Vögel ziehen und schwär-
tnen durch das blitzende Blau , und alles schwingt im Rhyth¬mus der Freude und des goldenen Reifens in Ar Natur .
. Auch du , Mensch , bist mit eingespannt in den Allrhythmus

großen Organismus Natur . Denke daran , wenn du deine
? ^ele hinauf in das Blau jubilieren läßt . Denke daran , wenn"u in harter Schicht am Alltag frönst ! Denke daran , wenn du
jUl reifenden Leben in glücklicher Stunde zuschaust. Dann
ummt auch eine Stunde des Reifens und der Erfüllung für' ' ' ch und deine Mitmenschen !

« eis fürs Irrenhaus
r An d,x letzten Nummer der Reichsbannerzeitung" findet sich unter obiger lleberschrift folgende Notiz :

2m Juniheft des Widerstand schreibt Ernst Niekisch :
„So ist in der Tat die deutsche Situation : dah nur der die

Ausgabe deutscher Befteiungspolitik richtig begriffen bat und
>br gewachsen sein kann , >der ständig die Brandfackel bereit hält ,«m mit ibr notfalls die europäisch« Kultur , die „Welt " in Brand

setzen . Paris wird erst an dem Tage wieder autbören , Deutsch -
mnds Hauptstadt zu sein , an dem es in Flammen steht ."

an ? ».
* baden in letzter Zeit von nationalsozialistischen Kreisen so

a . -Vband erlebt , was der auhenvolitischen Situation Deutschlands
tz.^ "det bat . Aber was Ernst Niekisch sich hier leistet, übertrifft
Ild - bisher Dagewesme . Im Interesse der Zukunft der deut-
lin ^ .Eon ist es höchst bedauerlich, dah man einen solchen Schäd-
onri .U ' cht als gemeingefährlichen Geisteskranken in eine Jrren -" >mlt Jnerr. n kann
k. Alr uns in K a r l s r u h e ist bei dieser Sache noch von be-
* Oberem Interesse , dah Ernst Niekisch, der nebenbei bemerktt .
cion Scit auch bei der

"
Münchener Räterepublik eine Rolle

t et P vor kurzem bei der Karlsruher Studen -
05 j

1
Ichaft einen „ politischen Vortrag

"
hielt . Auch bei dieser^ stenheit hat er derartig konfuses Zeug geschwätzt, dah man

ftot - schütteln muhte . Dasselbe war in Heidelberg zu kon-
. ' -eren . Diese Fälle und erst recht der eingangs zitrerte Er -
tik» « Widerstand beweisen , von welchem Format der „Poli¬
tzer Riekisch ist und dah er als der geeignetste Mann gilt ,
stua" "? ^ ^ bnden Jugend politische Aufklärung zu geben . Arme
Ux ^

ad , die sich derlei „Koryphäen " als politische Referenten

proiestversammlung
des Deutschen veamtenbundes

Das Landesckartell des Deutschen Beamtenbundes hatte für den
Sonntag , 21 . Juni , vormittags 10 Uhr , eine Protestversammlung
in der Festball« Karlsruhe einberufen . Der Besuch lieh zu wünschen
übrig . Der Leiter der Versammlung , Verwaltungsoberinsvektor
Böbringer brachte dies in seiner Eröffnungsansprache auch zum
Ausdruck. Auch in der Gewerkschaft der Beamten gibt es viele , di«
all« Arbeit in die Hände ihrer Führer legen, und später nur Worte
für di« Kritik finden .

Der Referent Dr . F r a j «-München sprach in sehr sachlicher
Weise über das Thema : .,Beamtenschaft und Reichsnotopfer" in
einem einstündigen Vortrage . Ausgehend von der neuen Notver¬
ordnung erklärte er dieselbe als einen Eingriff in die Rechte und
in di« Rechtsstellung des Beamten . Der Beamte steht der heutigen
Not nicht verständnislos gegenüber , verlangt aber , dah alle Teile
des Volkes in gleicher Weise an der Linderung der Not teilnehmen .
In kurzer Zeit erfolgte für die Beamten die dritte Kürzung der
Bezüge. Keiner Partei zuliebe — keiner Partei »u Trotz kämpft die
Beamtenschaft gegen diese Notverordnung . Schlimme Zeiten bedin¬
gen schlimme Mahn abmen . Doch muh diese Lastenverteilung nach
dem Grundsatz steuerlicher Gerechtigkeit erfolgen . Wie der Arbeiter ,
so wird auch der untere Beamte zur stärkeren Anteilnahme heran¬
gezogen . Die Mahnahmen der Regierung erwecken aber den Ein¬
druck, als weiche sie vor 'dem wirtschaftlich Stärkeren zurück. Der
Glaube des Vbtkes und der Beamten an den Staat , sei aber das
sicherste Bollwerk gegen den Bolschewismus. Bei der neuen Not¬
verordnung schützt man aber den Teil , der gewiß noch in der Lage
wäre , die Lasten zu tragen , ohne dadurch in Not zu geraten .

Im besonderen ging der Referent dann auf die einzelnen Gebiete
ein, kritisierte die «rohe Ungerechtigkeit der Krisensteuer, die vor
allem wieder die unteren Beamten treffe . Die Frage der Kinderzu¬
lage sowie der Ungerechtigkeit der Ortsklasseneinteilung unterzog
der Redner einer eingehenden Untersuchung. Immer wieder sind ee
die gleichen Kreise der Beamten , auf die sich diese Mahnahmen be¬
sonders stark auswirken . Auch die kriegsbeschädigten Beamten müs¬
sen sich eine starke Kürzung ihrer Bezüge gefallen lasten. Alle diese
Mihständ« lasten heut« eine Korrektur der Notverordnung für un¬
bedingt notwendig erscheinen .

Aus der Wirtschaftskrise ist ein« Volkskrise geworden. Di« Zeit
ist vorbei , wo man mit kleinlichen Mitteln der Krise beizukommen
versucht . Der Redner bezeichnet « die Reparationszahlungen als eine
Gefahr für die Wirtschaft, das Staatswesen und die Kultur . Einem
Volke aber , dem man seine äußeren Rechte wiedergegeben hat , wird
auch im Innern das Recht wieder gelten lasten. In der Verfassung
sind dem Beamten seine Rechte verankert . Auch der Artikel 48
bietet keine Handhabe , die Rechte der Beamten anzutasten . Schlieh¬
lich erwähnte der Redner noch die Sverrgesetze, die er als Maß¬
nahmen berechnet, die in keinem Verhältnis zu ihrem Erfolge
stehen . Durch die Solidarität aller Beamten sucht der Beamt « auch
im Volksstaat sein Recht.

Der langanhaltende Beifall zeigte dem Redner die Zustimmung
der Anwesenden. Der Vorsitzende des Landeskartells , Devwaltungs -
insvektor Bohrinsel ergänzte die Ausführungen des Redner » noch
mit einigen Beispielen aus der Praxis . Er unterzog die Verspre¬
chungen der Regierung bezüglich Preisabbau und Steigerung de»
Reallobnes nochmals einer gründlichen Kritik . Unverständlich sind
weiter die hoben Zuschüsse an die Landwirtschaft , die doch gerade
dem Teil zufliehen, di« ihn am wenigsten benötigen . So geht diese
Notverordnung an den Groben vorbei und drückt den Kleinen umso
mehr . Nicht zu vergessen sei die äußerst schlechte Lage in der ein
Großteil der Arbeiterschaft lebt . Die dauernde Senkung des Exi-
stensminimums bedeutet aber eine Abkehr vom Recht. Zum Schluh
wurde die folgende Entschliebong einstimmig angenommen.

Entschliehung:
Di « heute in der Frfthalke zu Karlsruhe versammelten Beamten erheben

schärfsten Protest gegen die Notverordnung vom 8. Juni 1931 .
Die Beamten verkennen keineswegs die Notwendigkeit des Ausgleiches

der öfsentlichen Haushalte .
Die dritte Notverordnung legt aber unter asfallender Schonung des

großen Besitzes, den wirtschaftlich schwachen Teilen des Deutschen Bolle »
und insbesondere den Beamten Lasten aus die unrrtritgllch sind. Die Be¬
amten der unteren GehaltSNassen sind dadurch der Berelcndung preiSge»
geben. Der Wegsall der Mtndcstgrenze von RM . 1500.— bringt die be -
trofsencn Beamten , die RuheghaltsempfSngcr , die Witwen und Hinter -
bNebcncn in große Not .

Die Kürzung der Beamtengchälter bringt eine weitere Schädigung dr»
Wirtschaftslebens durch die Minderung der Kaufkraft und verursacht ein«
Verschärfung der WirtschastSkrise.

Die Kürzung der Kinderzulagen und der Renten der kriegsbeschädigten
Beamten sprechen jeder sozialen Gerechtigkeit Hohn.

Ganz besonders verwerflich ist die Stafselung der GehaltSabzäge nach
Ortsklassen. Das Elend der OrtSklassenetntetlung wird durch diese vvllig
unberechtigte Maßnahme noch verschärft.

Die Beamtenschast Hai kein Berftändnts dasür , daß die Reichsregierung
in der Zeit der grSftten Beunruhigung das einst so schars umkämpktr und
ihr im Jahre 1926 wieder ausgegebene Dperrgesetz neuerding » in dir Not¬
verordnung ausgenommen hat . '

Dir Beamtenschast verlangte daß alle BoUSlreisr an der Linderung drr
Not tetlnehmen und sich an die Berfasfungsbeftimmung erinnern : „Besitz
verpflichtet".

Die Beamten erwarten aber auch daß die Frage der Tributleistungen
endlich in einer für Deutschland erträglichen Weise gelbst wird .

Mit den Worten des Dankes konnte der Vorsitzende die Ver¬
sammlung schlichen .

Platzkonzert des Volkschor West
Sonntägliche Platzkonzerte sind immer willkommene Veranstal¬tungen . Ganz gleich , wer sie und wo diese abgehalten werden . Der

Volkschor West hatte sich den Fliederplatz in MühlLurg ausgesucht,also die eigentliche Umgebung seines Wirkens . Den gestrigen Vor¬
mittag benutzten viele Mühlburger , dem Konzert anzuwohnen . Ge¬
sangliche und instrumentale Musik wechselten ab . Der Arbeiter -
musikverein Darlanden bestritt den instrumentalen Teil .Flott und mit Gefühl wurde musiziert . Die Musiker hatten sich
auch gehaltvolle Vortragsstücke ausgesucht. Besonders gut gelang
die Ouvertüre zum Barbier von Sevilla . Der verhältnismähig in
den Stimmen klangvoll zusammengesetzte Chorkörver hatte gesang¬
lich einen guten Tag . Maienzeit von Ryvinski, Schwarzwaldmüble
von Jung , Mein Lied von Uthmann fanden freudigen Widerhall
seitens der zahlreich Lustwandelnden . Mit dem Tendenzlied .Wann
wir schreiten " schloh die vom Wetter huldvollst begünstigte Morgen¬
feier . Er freut uns , dah die Arbeiterlänger auch auf diese Art
werbend hervorzutreten sich angelegen sein lasten. Den Veranstal¬
tern Dank, den Sängern und Musikern Anerkennung .

*
( : ) Silcherfeier . Jeweils um die Sommersonnwendfeier erinnert

sich der Karlsruher Silcherbund des schwäbischen Liedcrsängers Sil -
cher, dessen Namen er trägt , und veranstaltet ihm zu Ehren »in

Sonntagmorgen -Konzert . Es fand wieder im Schlobgarten statt ,
der in herrlichem Grün prangt . Eine große sonntäglich gestimmte
Zuhörerschaft lauschte den Weisen. Der Silcherbund bat wiederum
eine Reihe der bekanntesten und eingängigsten Silcherschätze für sein
Programm gewählt . Der Vorstand des Silcherbundes , Karl Hengst,verlas die Rede des durch Krankheit verhinderten Rolf Gustav
Haebler , in der Silcher als der Volksliedersänger gepriesen wurde .
Silcher hat in seinen feingeformten Sätzen der Heimat und der
Freiheit , jenen Kräften , aus denen das Volk immer wieder neuen
Lebensmut schöpfte, einen grohen Platz eingeräumt . Die Silcher -
chöre sind schon dergestalt in das Volksgut übergegangen , sie sind
gröbtenteils schon Volkslied geworden, dab man garnicht mehr nach
ihrem Schöpfer fragt . Das ist wohl die gröbte Ehrung für einen
Komponisten . Der Silcherbuno sang unter der fürsorglichen Leitung
seines Ehrenchormeisters Friedrich Füller die traulichen Lieder
mit innigster Hingabe . Die auffallend weichen Tenöre führten ohne
aus dem Rahmen des Quartettsatzes hervorzutreten . Vor allem fiel
die klare, natürliche , ungekünstelte und schlichte Art der Wieder¬
gabe auf , die deutlich zeigte, dah Füller und seine Sänger den wah¬
ren Wert dieser gemüttiefen Weisen in vollem Umfange erkennen
und zu schätzen wissen . Die vielen Radiohörer — di« Darbietungen
wurden übertragen — werden wohl die gleiche Freude an der Feier
gefunden hoben, wie die zahlreiche Hörerschaft, die mit Beifall nicht
kargte.

Veranstaltungen
JohanniSfeier tm Stadtgarten .

Am Mittwoch , 24. Juni d . I ., findet im Stadtgarten , um 20 Uhr , wie
alljährlich zum Sommerbeginn , ein« JohanniSfeier statt , verbunden mtt
einem Festkonzert des Philharmonischen Orchesters unter Leitung von
Herrn Mnstkdirektor Emil Jrrgang und einem Feuerwerk der Firma
Wilhelm Beisel , Heidelberg . Ferner findet ein« der beliebten
bengalischen B « l'e 'uch 1 ungen de» Sees und der Anlagen statt
und ein reicher Lamptonschmuck verleiht dem See und dem Garten einen '
besonders zauberhaften Anblick . Außerdem wird aus dem See ein Holz¬
stoß , das JohanniSfeuer , abgebrannt werden . Ist dieser Veranstaltung
das Wetter günstig, so werden wieder , wie immer . Tausende zu diesem
schönen Feste nach dem Stadtgarten pilgern , um sich am Sonnenwendscste
zu erfreuen . Um dem zu erwartenden großen Andrang des Publikums
an diesem Abend gerecht zu werden , werden sämtliche Stadtgartenein -
gäng« geöfinet sein. Bei schlechtem Weiler müßte di« Veranstaltung
allerdings auf Samstag . 27. Juni , 20 Uhr , verlegt werden.

Dirnstag -Avendkonzrrt im Stadtgarten . Am Dienstag den 23 . Juni ,
konzertiert tm Stadtgarten von 20 bis 22 .30 Uhr , das Philharmonische
Orchester unter Leitung von Herrn Musikdirektor Emil Jrrgang . Lieb¬
haber einer genußreichen Abendunterhaltung tm schönen Stadtgarten seien
aus dieses Konzert besonders hingewiesen.

Lichlsptelhäusse» >
Palast -Theater . Scheinbar ein Thema für die Tränenbäch « mit einem

Jota sagenhaften Beigeschmacks könnte mancher meinen . Vermutlich hat
der oder jener an EourtS Mahler ufs. angelehnt . Aber glücklicherweise
ist auS dieser auf schwachen Füßen stehenden Scheinwelt nichts auf¬
gegriffen, sondern von der Regie ist ein kurzes, vergnügt -pompöses Mär -
chen unter Berücksichtigung moderner Strömungen verarbeitet worden .
Aus der Welt der Großstadt hat stch einer den Frauen abgeschworen. Er
ist ein Lebemann , hat alles , vieles erlebt . Und fitzt nichts wie an die
Rivieral Mont « Carlo , Nizza . In die Geldbeutelwäschcreien, die Spiel¬
höllen ; mitmachen die Amüsements , um das Leben endlich einmal in allen
Phasen zu genießen . Also nach dem Süden . Abends . . . im Hotel.
Im Ballsaal wiegen stch die Paare unter dem Klang zarter , gefangen-
nehmender Melodien . Draußen , tm Park , ist die Nacht traumhaft schön .
Auf der Terrast « hat stch eine eleganie Dam« niedergelasten , nicht wistend,
dab dies« für einen jungen Herrn reserviert ist , der eben der Gesellschaft
drinnen den Rücken kehrt, um zum letzten Male auf seinem Lieblings -
Plätzchen auszuruhen . Rasch befreundet er stch durch diesen Umstand mtt
der jungen Dame . Er stngt ihr von Liebe und Lenz . . . und was sonst
das Herz begehrt . Ein Zauber liegt über dem Paar , besten ste stch keine
Rechenschaft ablegen können. Eines besttzt der anderen Sympathie . Sie
haben einander nie gesehen. Husch , da entschlüpft di« geheimnisvoll«
Blond « . . . auf Wiedersehen. Unser Casanova kann das Ergebnis des
vergangenen Abends nicht vergessen , er stellt Nachforschungen an , der
. Mann , welcher die Frauen satt Hai ." Ob er sie nun findet. und in welchen
Verhältnissen , würde , daS kann man stch denken , interessieren. Nichts
wird verrafin . Retnl Reinl Nein ! Einzig und allein weiß Bescheid :
Fried ! Haerlin , di« Frau . Seiner " schlaflosen Rächte, jene blonde Wie¬
nerin ; der entzückend spiefind« Walter Jansten , besten Wohllaut der
Stimm « bestrickend ist , der Herr , dem die Lüftung des Geheimnisses jener
Unbekannten am Herzen liegt , und gar nicht zuletzt könnte Otto Wall¬
burg . dies« Rudel , darüber plaudern , der, wie immer , am ganzen Körper
lebt, und dessen Redseligkeit und quecksilbriges Temperament stch in dem
neuen Film . Die Königin einer Nacht" in Hochform prSfinfiert . —Pf.

Rüppurr
Parteiversammlung . In der am 17 . Juni 1931 im Kindergarten

stattgefundenen Parteiversammlung referierte Gen. Thomas
Wer : „Notverordnung und Sozialversicherungen ". Der Redner ver¬
stand es, durch feine von groher Sachkenntnis getragenen Ausfüh¬
rungen die Hörer bis zum Schlüsse zu fesseln . An Hand seines reich¬
haltigen Materials gelang es dem Redner , den Genossen den Weg,
der zur jetzigen Notverordnung führte , aufzureigen . Weiterhin be¬
sprach er die Wirkung , die die Notverordnung vom 6 . Juni 1931
auf die verschiedenen Kategorien der Sozialversicherung und der
Versicherten ausübt . Wie eine Sozialversicherung an den Rand des
Abgrunds gebracht werden kann , zeigte Een . Thomas an dem Bei¬
spiel der Knappschaftsversicherung. Grobe Kämpfe um die Sozial¬
versicherungen werden noch ausgefochten werden müssen , und da
wird es Aufgabe unserer Führer sein , den richtigen Weg zu be¬
schreiten. Denn es ist von grober Bedeutung , was für eine Regie¬
rung über das Schicksal der Arbeitslosen , Invaliden -, Angestellten-,
Witwen - und Unsallrentner und der Kriegsbeschädigten zu bestim-
men hat . Daher ist es notwendig , dah die Parteigenossen im Be¬
triebe und Büro überall Aufklärungsarbeit leisten und besonders
auch bei der gefüblsmähigen Einstellung vieler Arbeiter an deren
Verstand appellieren . Wir wissen , daß die grobe Abrechnung mit
dem Kapitalismus einmal kommt , aber es muh dazu auch der rich¬
tige Zeitpunkt gewählt werden . Die Ausführungen fanden den
vollen Beifall aller Erschienenen und lösten eine lebhafte Diskus-
sion aus , an der sich die Genossen Söhn , Kornmuller . Eberhard und
Iülg beteiligten . _ g- *

ST&Ä Vereinsanzeiger W ./Kr
VfrgitflatMflMfWtaenfinden unter dieserRubrik in der Regel keineAvmodme. «brr wenden iura

N^ lameieHennrele beregnet

Karlsruhe . '
ADGB . — Ortsausschuh Karlsruhe . Achtung Eewerkschaftskollegen

und Kolleginnen ! Heute Montag . 22 . Juni , abends 6 Ubr , (18llbr )
wichtige gewerkschaftliche Funttionärversammlung im oberen Saale
des Konzerthaules mit Vortrag von Genosse Minister Dr Rem-
mele. Tagesordnung : 1 . Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
Deutschlands. 2 . Diskussion. Zutritt haben nur Kolleginnen und Kol¬
legen, die sich durch da- Parteibuch der SPD . legitimieren können.

Unsere Mialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten wollen
die für den Monat Juli benötigte Bezieberzabl (Erwerbslose und
in Arbeit Siebende ) spätestens bis 25. Juni hierher mitteilen . Die
übrigen Filialen bis spätestens 30. Juni . Wir bitten im Interesseeiner prompten Regelung des Versandes für den nächsten Monat
um genaue Einhaltung der Termine .
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. Am Samstag , 20. Juni früh verschied unser
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Josef Stöhrer
Gemeinderat

Der Verstorbene war in all den Jahren , in denen
er sich ta unsere Kampfreihen stellte , ein auf¬
richtiger , treuer und pflichtbewußter Genosse .
In selbstloser hingebungsvoller Arbeit war er
uns Führer , Berater und Mitarbeiter . Die Lücke ,
die sein Tod in unsere Reihen riß . ist unaus -
füllbar . Wir werden ihm lür das Geleistete tür
alle Zelt ein treues , dankbares Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet Dienstag , 23. Juni ,
nachmittags 6 Uhr statt .

Ettlingen , 20. Juni 1931.
Sozialdem. Partei, Ortsgruppe Ettlingen

„ „ Rathausfraktion Ettlingen
„ „ Arbeiter-Jugend Ettlingen

AUgem. Deutscher Gewerkschaftsbund Karls¬
ruhe, Durlach, Ettlingen

Arbeiter -Sportkartell Ettlingen
„ Gesangverein Eintracht Ettlingen
„ Turn- und Sportverein Ettlingen

Touristen Verein „Die Naturfreunde“ Ettlingen
Arbeiter-Radfahrerverein„Solidarität“Ettlingen

„ Fußball-Verein Vorwärts Ettlingen
„ Wohlfahrt , Ortsausschuß Ettlingen

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold Ettlingen

Todes -Anzeige
Schmerzertüllt teilen wir den Eisenbahner¬

kollegen und der organisierten Arbeitnehmer¬
schaft das Ableben unseres Kollegen

Josef Stöhrer
mit . Josef Stöhrer war über zehn Jahre lang
Mitglied des Bezirksvorstandes und Vorsitzen ,
der des Bezirksbetriebsrats bei der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe . Kurz vor Vollendung
des 48 . Lebensjahres ist dieser edle , mutige
Streiter uns entrissen worden . Josef Stöhrer ,
der hochideale Mensch , war der Arbeitnehmer¬
schaft ein Schulbeispiel des vollendeten Ge¬
werkschaftlers . 3140

Josef Stöhrer , der Mann des Arbeitsrechts ,
tat was er sagte : Nur in der geschlossenen
Einheit kann die Arbeiterklasse den ihr zu¬
stehenden Anteil in der Wirtschaft und Kultur
erobern .

Ehre diesem edlen Menschen !
Die Beerdigung findet in seiner Heimat¬

stadt Ettlingen am Dienstag , den 23. Juni 1931-
nachmlttags 6 Uhr statt .

Einheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands

Bezirksleitung Baden

Einheiisuemandd.
Deutschlands, Ortsgr.Karisrune

Todes *Anzeige .
Wir setzen hierdurch unsere

Mitglieder von dem unerwarte¬
ten Hinscheiden unseres sehr
verdienstvollen Mitglieds und
langjährigen Bezirksbetriebs¬
ratsvorsitzenden

I
1
I

Josef Stöhrer 1
I

L.

geziemend ln Kenntnis .
Mit dem Verblichenen ist ein

Mensch von lauteremGharakter ,
idealer Gesinnung u . ehrlichem
Wollen , ein unerschrockener
Kämpfer , dem vor allem die
Reichsbahnarbeiterschaft vie¬
les zu danken hat , allzufrüh
dahingegangen . 6143

UnsereOrtsgruppe wird seiner
stets in Ehren gedenken .

DieBeisetzungflndetam Diens¬
tag . den 23 . Juni , nachmittags
6 Uhr . auf dem Ettlinger Fried¬
hof statt

ZahlreicheBeteiligungunserer
Mitglieder ist Ehrensache .

Die Ortsverwaltung .

ALMelvevttsktranKellhaffeKarlsi'liHe
Seffeutltche ZdHlungsennnerung

mnasgemäb
-gelaufenen

(Mahnung ).
Die Arbeitgeber haben
re Kastenbeiträg « für den a _ .

- onat stets in der Zeit vom 4. bis 15 .
des folgenden Monats am Kastenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgeiau -
enen Monat im Verzüge sind , werdenf«_ _

hiermit aufgefordert . längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres dt« Zwangsvollstreckungdurchgefilbrt werden mühte. Eine Ab¬
holung der Beitrüge findet nicht mehr
ftatt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arheitgwer , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaffe abrufubren haben.

Karlsruhe . den 21 . Juni 1931 .
Der Kafserrvorstand .

2 d„ 32
Zimmer«
Wohnung
neuzeitlich einge¬
richtet , mit be¬
wohnbarer Mans.
u. Nebenräumen ,
eingerichtet . Bad
und Warmwasser¬
versorgung von
Ehepaar und er¬
wachsenem Lohn

gesucht!
Ausführliche An¬
gebote m. Angabe
der Miete n. sämtl .
Neben - Gebühren
erbet unter 8847
an d. Volksfreund

naturlasiert , mit Ze¬
brano abgesetz *.
Wir wollen hiermit
den Hausirauen , die
schon lange den
Wunsch hegen ihre
alteKUche durch eine
neue , moderne zu
ersetzen . Gelegen¬
heit geben , dies zu
einem günstig . Preis
zu ermöglichen - Wir
bieten Ihnen daher
diese hochmoderne ,
mit allen Schikanen
ausgestattete Küche
zum Preise von

44 A - an - Die
RM. 4SIU ." Rüche
besteht aus 1 breiten
Büfett mit einge¬
baut Küc henschrank ,
dasObert eil mit mod
Bespannung , das
Ober- und Unteitell
ist ganz ausgel egt .
mit Besteckkas ten .
Ferner gehört dazu
ein großer Tisch mit
abgerundeten Ecken ,
2 Stühle u- 1 Hocker .
Die Küche ist ein
Prachtstück und eig¬
net sich selbstver¬
ständlich auch für
den neu zu gründen¬
den Haushalt . 6117

Moboinaus
Carl Baum & Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . «
Ständiges Lager über
100 Zlmm. u- Küchen

Teilzahlung .

Faltboot
ucht . Einer oh . Zweier .

Adr. zu erfr . uut . F 854
im Volk?freund

Für Friseure , groß
aartrockenapparat , 1

, aarirockenst.,g . erhalt
verk . bill . Ang. nni . Nr.
4969 an den BollSfrd
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Neue Sendung !

Aermellose Damen 'Paliover
mit und ohne Gürtel , zum I 40

IstfOAussuchen . Stück

Billige Kurzwaren

T ödes *Anzeige .
Verwandten . Freunden . Partei -
undGewerkschattsgenossen
schmerzliche Mitteilung , daß
am Samstag früh unser lieber
unvergeßlicher Gatte . Vater ,
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel 1436
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dnß WBI

I
Josef Stöhrer Bf

Maler
Gemeinderat und

Bürgermeisterstellvertreter
von seinem schweren Leiden
durch den Tod erlöst wurde .

Ettlingen , 20. Juni 1931
Die trauernden HinierbiieDenen.

Beerdigung : Dienstag . 23.Juni ,
nachmittags 6 Uhr , in Ettlingen
von der Leichenhalle aus .

Seegras-Hatratzen
aus geruchlosem Seegras 49 e «
schöner Drei ! 32 -- 2 « .- UM . 3 ( 1

m . Kachlir , Kaiserstr . ia

Das Siostbüro der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe versttigert Mittwoch , 24 . 6 , 31 , be¬
ginnend 7.30 Uhr, gegen Barzahlung tm Ge-
rätehauptlager Karlsruhe , alter Persouendahn -
Hof, Eingang Rüppurrer Straße , alt « Berät « ,
darunter : Schraubstöcke, Werkbänke, Ambosse ,
Tische, Bänke, Altmetalle,Abfallholz , Roßhaare ,
Seegras , alte Schutzklelder, Schreibmaschinen

Milcht Beimmacheiige »
Ueber das Vermögen der Firma Heinrich Dürr

& Eo , Inhaber Adolf Zeller in Karlsruhe,
Zimmerstraße 6, sowie Über das Vermögen des
Inhabers Adolf Zeller in Blankenloch bei
Karlsruhe , wurde heute nachmittag 6 Uhr
Konkurs eröffnet, Konkursverwalter ist beei¬
digter Bücherrevisor Carl Nagel in Karlsruhe ,
Akabemiestr 43. KonkurSforderungeu sind bis
mm 1. August 1931 beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines Verwalters , eines
GlänbiaeranSschnste», zur Entschließung über
die in 8 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ist am : Freitag , den 17. Jnit193I ,
nachmittags 4 Uhr, und zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen am : Donnerstag , den
27. August 1931, vormittags 9 Uhr . vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akabemiestr. 4,3 . Stock,
Zimmer 234. Wer Gegenstände der KonknrS-
maffe besitzt oder zur Maste etwa » schuldet , bars
nichts mehr an den Bemelnschnldner leisten
Der Besitz der Sache und ein Anspruch aus ab¬
gesonderte Besriedignng daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 1, August 1931 anznzeigen.
Karlsruhe . den 19 Jnnt >931 . Geschästrstelle
SeS Amtsgerichte A 10, 1M4J

Junge » Ehepaar sucht
1- od . 2. Z .. Wohnung
aus sofort Pünktliche
Zahler Gest. Angebote
nnt . G83 JH. D. Bolkssr

Badische ,
Landestbeatei
Montag , 22 . gfuut

»A 28
Th .-Gem . 1001—1100

Leber allen
ZauberLiebe
von Calderon , Freie
Neudichtung vonScholz.

Musik von Steidel
Regie : Banmbach.

Mitwirkende : Bertram
Genier , Jank , Selling

Schreiner , Gnf«,
Hebeisen, Brand ,

Dahlen ,
Graf , Herz, Just .
Kienscherf , Kloedle,

Knhne. Luther . Müller .
Piüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise A (0.70- 5.00 M )
- 1240

Die. 23. 6. Ständchen
bei Nacht Mu 24 . 6.
Neu einslndiert : Salo¬
me. Do. 25. 6. Aida
Fr . 26 . 6. Aida . Sa .
27 6. Der lustige Krieg
So 28. 6. Nachmittags :
Ter Hanplmann von
Köpen.ck.AbendS Boris
Godunow . Im Konzert.
hauS : Keine Boriiellg

6tabtgacten
Dienstag , 23 . Juni
Bon 20—221/, Uhr :

Abend-
Konzert , 24,

anSgefAirt vom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Mustkdirektor Emil

Jrrgang .

pottbillig , 1. Qualität
Fürnitz , Zähringer -
s>r 77 sh. Geschw . Knopf«

GöterrechtSregister.Sinträge
Zu Band II Seite 117 : Ackermann Erwin ,
Kaufmann , Karlsruhe und Helene geb . Hen-
mann . Vertrag d . 8, Mai 1831, Güterwennnng
Seite N8 : Ratzel Karl Albert , Gipsermetster.
Linkenheim und Luise Christine geb . Braun
Vertrag vom l . Juni 1931. Errnngenschasts -
gemetnschaft mit Vorbehaitsgut der Fron .

3 Seite 119 : Fien Wilhelm . Kaufmann , Karls -
ruhe und Lina geb . Thomaschewskh. Ver¬
trag vom 12. Mai 1931. Gütertrennung
18. VI . , 931.
Seite 120 : Neetze! Emil , Kansmann , Karls¬
ruhe und Johanna geb . Maisch. Vertrag
vom 12. Juni 1931 Gütertrennung . 18. VI.
1931. Amtsgericht Karlsruhe . 1260

Handelsregister -EinkrSge
i . Nagel & Scheuerpflug , Karlsruhe . Die Firma

ist geändert in : I . Friedrich Nagel . Die Gesell
schaft ist ansgelöst. Der bisherige Gesell
schaster Jakob Friedrich Nagel ist alleiniger
Inhaber der Firma . 16. VI. 31 .

' I - Steinbrener & Co., Filiale Karlsruhe ,
Hanptsitz Winterberg (Böhmeni . Wilhelm
Rastenberg und Franz Wilhelm Rastenberg ,
beide Kansleuie in Karlsruhe , ist für die
Zweigniederlastnng in Karlsruhe Einzel-
proknra erteilt . 20. VI 31. Amtsgericht«arilrnhe. uis

Handelsregister -Einträge
I . Karlsruher Frucht -Import . Gesellschaft mit

- - - - he .MebeschränlterHaftnng .Karlsrnhe .Max Schwarz
ist nicht mehr Geschäftssührer ; demselben ist
Einzelprotnra erteilt . 12 *9

2. Frisenhans, Gesellschaftmit beschränkterHai-
tnng , Karlsruhe . Dr . Otto Braun ist nicht
mehr GeschästSsührer. Geschäftsführer : Franz
Enno Huchting, Regierungsbaumeister a . D -.
Bremen 19. VL 31 . Amtsgericht Karlsruhe

Verteilung
der zuWgen Tabak-AnbuuflSche.
Der vom Bezirksamt genehmigte Karlsruhe :

Berteilnnasplan liegt vom 23. biS 30 . Juni zu>
Einsichtnahme für sedermann während de >
üblichen Bürostnnden beim städt . Staiistische"
Amt, Zähringerstraße 98, Zimmer 12 . aui « t
30. Juni ist Beschwerve gegen die Beiteilu « ->
an den Bezirksrat zulässig ; die Entscheid» »!
ve» BezirlSrat » ist endgültig . 126 ^

Karlsruhe , den 20. Juni 1931.
Der Oberbürgermeister

Mfiite -3monp(tfi(i9(niM
5 VT . 1/31 .

Im Zwangs weg versteigert das
tariat am

N »

Samstag , den 18. August 1931.
9 Uhr.vormittags

in seinen Dinsträumen in Karlsruhe
Kaiserstrabe Nr 184 .. II . Stock . Zimine'
Nr . 13. das unten beschriebene Grund
stück, des Otto Bastian . Kaufmann . >?
Karlsruhe , und denen icbefrau Elsbeli

mf Gemarkung Karlsruhe . „„
Hi
N.

geb . Niedt auf ,
Die Versteigerung wurde am 17.
ebr. 1931 im Grundbuch vermerkt. D>«
/achweisungen über das Grundstück saM>

Schätzung kann jedermann einieben-
Rechte , die am 17 . Febr . 1931 noch nicht '?>
Grundbuch eingetragen waren , sind JvV
testens in der Versteigerung vor der Aust
iorderun « zum Bieten anzumekden uN°
bei Widerspruch des Gläubigers glauv'
Haft su machen : sonst werden sie rm
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös '
Verteilung erst nach dem Anioruch d«-
Gläubigers und nach den übrigen New '
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegk“
die Versteigeruna bat . muß das V»-'
fahren vor dem Zuschlag aufbeben « w
einstweilen rinstellen lasten : sonst tri/ '
für das Recht der Versteigerungserlo »
an die Stelle des versteigerten Gegen
stands. Erondstücksbeschrieb
Grundbuch Karlsruhe . Band 807 . Heft 16 '
Lgb. Nr . 1287 a : 3 a 83 c,m Sofreite . Wv

terstrabe Nr . 5.
Hierauf steht:

ein vierstöckiges Wohnhaus mit
enkeller. hinten auer ist ein <1̂

SchrMöckiger «puzuppen . *rt
Schätzungswert ohneZubehör 180 000 Rzü'
Schätzungswert mit Zubehör 180 515 RM'

Karlsruhe , den 16 Juni 1931.
Notariat V — Bollktreckungssericht̂

Gntmöbl . Mansarden -
zimmer , proWocheb M
mit Kaffee , fof . od aus
1. Juli zu vermieten
bei Kißling, Augarten -
straße 37, lV . K856

Gm möd.
3tntmerUertes

mit «lcktr Licht sofort
od . ans I . Juli zu berm.
Baumetsterstr 38 , III .

Arbeit
lür Maurer und B»U
Hilfsarbeiter mit
was Eieenkapi ' ®.'
Angebote » . Nr. Wv
an den Volksfreun ®

Rähmalchine SS «Jf;
Gasbackofen, St »V
kassett« berk . Gta » ,,,
Herreustrasie #• _ ^

Durlodirv Nnzelgek
'

Sürgersteuer 1930
Die mit der Entrichtung der Bürgersteuer
iffftättbtnen SfpiiPthfnrfiHrtpnInprhi *« 111t jrückständigen Steuerpflichtigen werden zur

Meldungzwangsweiser Beitreibung ansgefoŝ
bi» längstens 1. Juli d . IS . Zahlung zn

Zahlung hat , soweit der Steuerbescheid
Finanzamt Dnriach erlasten , an die Finanz '^

uriach, im übrigen an die Siadtkaste
z» erfolgen

Dnriach, den 20 . Juni ISN.
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fyeidacd Qladen
Regierungsumbildung

„ohne wettere Verzögerung -
Diese Forderung stellt in seiner gestrigen Sonntagsaus¬

gabe der Badische Beobachter auf . Das Zentrumsblatt beant¬
wortet zunächst dem Karlsruher Mitarbeiter der Neuen Ba¬
dischen Landeszeitung , Herrn Dr . Rapp und erklärt :

„Wenn er (Rapp ) es noch nicht wissen sollte, so wollen wir idm
Noch einmal besonders sagen, dah die Initiative z»r Erweiterung
der Koalition unter Anerbieten des Kultusministerium » an das
Zentrum von dem stellvertretenden Landesvorsitzrnden der Demo¬
kratischen oder Staatsvartei , Herrn Freudenberg , und von dem
Landesvorfitzenden der Sozialdemokratischen Partei Herrn Ab«.
Aeinboldt ausgegangen und an die Führung des Zentrums wei-
tergegairgen ist. . . .

Das Zentrum hatte seit 1929 bei verschiedenen Gelegenheiten
immer wieder betont , dah es die Herstellung der Groben Koalition
als politisches Ziel betrachte. Die Demokraten aber haben abge¬
lehnt, während die Deutsch« Bolkspartei in Baden mit anzuerken-
drndem politischem Weitblick und mit staatspolitischem Verant¬
wortungsgefühl sich positiv einstellt und zur Mitarbeit bereit ist.*

In einer gleichzeitig gegen den Chefredakteur der Dolks-
stimme in Mannheim . Genossen Harpuder , gerichteten
Polemik sagt der B . B . :

„Wir nehmen an , dah auch Herr Dr . Harpuder einsiebt, dah
keine Partei , die noch etwas auf politische Reputation hält , sich
Io behandeln läht , wie man es anscheinend der Zentrumsvartei
und der Deutschen Volkspartei und den Unterhändlern der sozial¬
demokratischen Fraktion zuzumuten sich anschickt.

Zum zweiten meint Herr Dr . Harpuder , dah ein neuer Lerstän -
digungsocrsuch auch nicht aus der alten Basis unternommen wer¬
den sollte , sondern mit „einer neuen Plattform , frei von all den
l>urch den bisherigen Verlauf an sich erledigten Halb - uund Vier-
lelsbindungen " . Wenn Herr Dr . Harpuder damit etwa meinen
lallte , dah nun wieder von vorn angefanoen werden soll mit allen
Verhandlungen , so würde er sich einer verhängnisvollen Täuschung
bingeben . Da» Zentrum ist vielmehr der unerschütterlichen Auf¬
lassung, dah nun genug verhandelt wurde und dah nunmehr ge¬
handelt werden muh und zwar ohne weiter « Verzögerung . . .

Wir lasten mit uns nicht spielen, jetzt mub sich die Sozialdemo¬
kratie entscheiden , ob sie das Ergebnis der Verhandlungen ihrer
' iaenen Vertreter billigen und in die Tat umsetzen , oder di« da¬
saus sich ergebenden Konsequenzen verantworten will . Wir sind
^ erzeugt, dah dafür bei den die Situation klar überschauenden
oraktionsmitgliedern der Sozialdemokratie Verständnis vorhanden
ht . Das scheint auch durchzublicken in dem Artikel des Reichstags -
Abgeordneten Schöpf ! in im Volksfreund vom 29. Juni , wenn
e* schreibt : „Gewih , eine Fraktion muh, wenn dringlich« Verhält -
n ‘iie es erfordern , die Verantwortungskraft und den Mut besitzen
aegebcnenfalls auch eine politische Entscheidung zu fällen , di« iw"

ügenblick nicht der Stimmung der Parteianhänger entspricht."
Dah aber jetzt und nicht erst im Herbst die Entscheidung falle»

ist von uns wiederholt unter Darlegung der zwingende,
gründe gesagt worden. Wir wiederholen nochmals : Wir habe>

Sozialdemokratie kein« Direktive zu geben, aber wir mach« .
! " letzter Stunde auf den Ernst der Situation aufmerksam.

"

^ das sind unstreitig in kategorischem Ton gehaltene
aus denen auch eine recht gereizte Stimmunx

Mcht , für die wir keine Erklärung finden . Niemand hat
^ ran gedacht und niemand denkt daran , mit dem Zentrum
, °kr mit der Deutschen Volkspartei , zu spielen und wir
An auch die Behauptung des B . B . nicht gelten , als sei er
">t der Reputation der beteiligten Parteien unvereinbar , di<
^ ltscheidung bis zum Herbst hinauszuschieben. Der Hinweis

Genossen S ch ö p f l i n in der Samstagausgabe der
"iksfreund, dah eine Fraktion gegebenenfalls handeln
uste, hat zur Voraussetzung, dah „dringlich« Verhältnisie es

r-^ dern"
. Solch dringliche Verhältnisse liegen aber hin-

-AUich der Regierungsumbildung in Baden nicht vor .
Menbar sind Zentrum und Deutsche Volkspartei sich darüber
, geworden, dah in den nächsten Tagen die Entscheidung
^ lallen ist und sie scheinen entschlossen zu sein , die Entschei -
IiW* bu erzwingen. Und die Deutsche Volkspartei wird
Runzelnd das große Lob einstecken, das der B . B . ihr zollt.

Nusgabenbegrenzung
Körperschaften des öffentlichenRechts

-.^ urch eine Verordnung des Ministers der Finanzen wird
Kapitel 1 8 5 im zweiten Teil der Notverordnung des

»o^ bprästdenten zur Sicherung der Wirtschaft und Finanzen
»qh Dezember 1936 angeordnet , dah § 2 Satz 1 bis mit 3

4 der Bestimmungen über Ausgabenbegrenzung auf die
^ ssbelskammern und Handwerkskammern , auf die Landwirt -
s>s

"Ikskammer , auf die Eebäudeversicherungsanftalt und auf
Versicherungsanstalt für Gemeinde- und Kdrperfchaftsbe-

anzuwenden sind . — Die weitere Regelung erfolgt im
a^hmen mit dem Herrn Minister des Innern .

dem (jerichlssaal
**** Heidelberger Wotinungsbau -Prozest

Samstags - Verhandlung des Prozesses gegen die Heidel-
Wohnungsbau G. m . b . H . wurde eingehend über die Ent - '

Jiit A der Spekulationsgeschäfte gesprochen , die die Gesellschaft
«Ng^ M Alde des Schwesternordens unternommen hatte und die .

alle fehlgeichlagen waren . . Die gröbten Beträge flössen
Stiem* 1},öer Wohnungsbau <5. m . b . H . neu gegründete Hahacoma - j

oj Amsterdam , die über 859 900 RM . verzehrte. Der I
I .^ °chlsanwalt Dr . Antrov erhielt für Zessionen , die nachher ,

«Mt gs
^ rtbar waren , 220 000 Mark , eine Wobnungsbaugesell - >

?t^ - . "Aswoming" in Berlin 168 000 Mark , die Internationale
Lsvdiisti '^ - Zürich ( Jnterdredo ) 83 500 Mark , die Automaten -

" b in Berlin 50 000 Mark , ein Rittergutsbesitzer bei
000 Mark . Dazu kamen zahlreiche weitere Beträge

» ir al« Mark und 10 000 Mark . Sie waren gröbten -
r T auf ^ ' ^

«F^ msliche -Einnahme gedacht und zum Teil auch
» an 1ni8c Monate gegeben. Trotzdem ist Io gut wie alles ver-
Wloju y?n. meth gröhtenteils überbaust nicht , wohin die Gelder
« et 93mDie Wohnungsbaugesellschaft führte Verhandlungen
z Irhr mfA“? e i" zahlreichen Ländern , wenn auch diese Gebiet«

, ,
*n

,£et Fern « standen. So verhandelte man mit Unter -
m̂ Teil aber auch mit Regierungen in Aegypten , oer

Serbien , Polen , Italien . Rumänien . Lettland
, ,fiie!velen

^
m tx Projekte ist zur Auslübnina gekommen . ab»r die

^ lsiq Provisionen und Schmiergelder oasür belaufen sich 1
ungefähr 480 000 Markt 1
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Verkehrsunsälle
Muk der Linkendeimer Landstraße fnbr am Samstag abend tb

Motorradfahrer anscheinend ans Unachtsamkeit von rückwärts a»
eine « Postomnibus ans . Der Motorradfahrer und seine Sozius
fahrrrin kamen zu Fall , wobei letztere einen doppelten Schadet
bruch davontrug und in lebensgefährlich verletztem Zustand « t»
Städt . Krankenhaus eingeliefert werden muhte . Weitere Erhebu»

gen sind im Gange . ,,
Am Samstag abend stieh ein Personenkraftwagen , der in hk |>

licher Richtung durch die Rbeinstrahe fuhr und in die Erzberger
strabe einbiegen wollte , mit einem ihm in der Rbeinstrahe e»>

gegenkommenden Radfahrer zusammen . Der Radfahrer stürzte 11«

trug schwere Verletzungen davon , die jedoch nicht lebenssefährne
sind, daß er mittels Krai^ enwagens ins Städt . Krankenhaus tx *

bracht werden muhte . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärun »

Es ereigneten sich ferner am Samstag und Sonntag einige
tere Zusammenstöße , bei denen jedoch nur unbedeutender Sachsas
den entstanden ist .

Zimmerbrand
In einem Sause in der Lenzstrahe entstand dadurch ein Zimwe »

brand , dich eine 18 Jahre alt « Hausangestellte beim Lesen
Bett eingeschlasen war und das Kerzenlicht die Tischdecke in BE
setzte . Die Flammen hatten bereits den Tisch und den Fenste"

Vorhang ergriffen . Glücklicherweise wurde das Feuer von Na«

barsleuten bemerkt, so dah weiterer Schaden verhindert und d>

herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr eingreifen brauchte.

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht »um Samstag stiegen Diebe durch das Klosetts^

ster in eine Wohnung in derRittnertstraheinD urlach ein . -K
Dieben sind eine Anzahl Bekleidungsstücke , Lebensmittel fo®

25 jH Bargeld in die Sand « gefallen . Die Erhebungen sind
Gange .

Im Laufe des Samstag und Sonntag sind 5 Fahrräder 8Ht£W

len worden , 2 Fahrräder wurden aufgefunden .

Selbsttötung
In seiner Wohnung in der Marienstrahe machte ein 56 Jab

alter verheirateter Reichsbahnbeamter durch Erhängen
Leben freiwillig ein Ende . Der Grund zur Tat ist nach Anga "

der Angehörigen in Schwermut zu suchen .

Grober Unsug und Schlägereien
Im Laufe des Samstag und Sonntag muhte die

derum mehrfach wegen Ruhestörung , groben Unfug und S «
gereien eingreifen , in einem Falle wurde den Beamten ein
artiger Widerstand entgegengesetzt , dah die Beamten gezwun«

waren , vom Polizeiknüvvel Gebrauch zu machen.

t
Vorläufige Wettervorhersage

- er Badischen Landeswetterwnrie
Rach dem am Samstag nachmittag erfolgten Einbruch kühler

volaren Ursprungs ist das Wetter wieder rasch besser geworden . 1

Bestand der Besserung ist aber noch nicht gesichert, solange
Zentrum hohen Druckes im Westen liegt .

Wetteraussichten für Dienstag , 23 . Juni :
Zeitweise leicht bewölkt , vorwiegend trocken , mäßig warm , ^

westliche Winde .

Wasserstau- - es Rheins
Waldsbut 389 . Schusterinsel 270, Kebl 380. Maxau 564.

beim 484 Zentimeter . j

2lv

Öcranftoltumien
Montag , den 22 . Juni 1931 :

Badisches Landestheater : lieber allen Zauber Liebe . 29 Ubr .
Gloria -Palast : Glücksmelodie . Die Sünde der Lisst Kraft .
Kammer -Lichtspiele : Bockdiersest . Der König der Sensationen .
Palast -Theater : Di « Königin einer Nacht .
Restdenz -Lichtspirle : Die Blumenfrau von Lindenau .
Schauburg : Hochstapler aus Liebe . Dar größte Opfer .
Bad . Kunftvercin , Waldstr . : Plastiken - und GemöldeauSftcllung ufw ^
Stadtgarten , Glashallc : Vortrag Sterilisieren im Garbackofen , 15 o *

erhalt .
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Einladung
zur Haupttagung des Lande-'
Verbandes badischer Hebammen

am Donnerstag , den 25 . Jnni , vormittags 9 ‘/s Uhr !*?
Festsaal des Hotel . Friedrichshof ", Karl - Friedrich - Slro ^ '

in Karlsruhe .
In der Tagesordnung sind wichtige BerusSvorträge vorgcseh ^
von der staatlichen LandeSsrauenklinik Karlsruhe sowie
Heidelberg . Die badiichcn Hebammen sind hierzu freundlich
geladen und werden gebeten , zahlreich zu erscheinen . Befondkf
sind die staatlichen und gemeindlichen Behörden eingelavc :

Ter Borstand : Emma Brecht

nd Vmiverein Karlsruhe!
e. G. m. b . tz.

olgende Wohnungen zu vermieten -

auf 1 . « ngnst d» . I » . r
ahe 8 , I I. Stock , 2 Zimmer mit
und Zubehör
« f 1 . Oktober d» . I » . r
! 18 , 11 . Stock , 2 Zimmer mit Man .
Zubehör

« 28 , tl . Stock , 2 Zimmer mi >
und Zubehör
:ft| cÖ5 , I V. Stock , 2 Zimmer mit

»Krähe 8 , l . Stock , 4 Zimmer mit
jarde und Zubehör
nrfhrote 7 » , IV . Stock , 2 Zimmer
nd Zstbehör
ftrah « 8t , lll . Stock, 3 Zimmer

rrstrast , 1 » , lV . Stock , 2 Zimmer
nd Zubehör
xandra - Gtrahe 37 n. IV . Stock
mit Bad und Zubehör
che 51 , 11. Stock, 2 Zimmer mit
jubehör
D zu vermieten auf 1 . Oktober
>m tl . Bauabschnitt auf dem

. Exerzierplatz :
Nt e ' itet Einzimmerwohnung
» erwolstmuaen mit Bad , Manfarde
« gen Zubehör
Kmerwohuunaen mit Bad , Man
tv sonstigem Zubehör

>eu von Mitgliedern wollen bis
inerStag , den 2b . dl .Mts , im Büro

rahe 3 erfolgen , woselbst auch die' ' i ftrnngungen zu erfahren sind ,
iung findet a » DienStag , den 30

•* «nM 7 Uhr , in der Restauration
hier , Schützenstrabe 58, statt
den 20. Juni 1931.

Der Vorstand » 5142

Unser
Programm

in

Wort
und

Bild
Eine Folge von

140 Bildern
Begleittext :

S P0 \Das Heidelberger . Programm der
84 Selten , modemefarb Photonen ' 9

Mit einem Vorwort von

Hermann MUller
Relohskanzler a . D.ngignenaruiei ^ >

Was will die SPD * '

Zu haben

Für ganze 90 Pfennig I

yRslreuMcliliand| |,ll |
Karlsruhe , WaldstraBe *
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